
Die vollelektrische Lackiererei 
Neue Anlagentechnik und Energieoptimierung machen Metallverarbeiter zukunftsfest 

Kernkompetenz der 
Firma Wittigsthal aus 
Johanngeorgenstadt 

im Erzgebirge ist die Metall-
verarbeitung, zu der auch 
eine Pulverlackierung ange-
boten wird. Bei der Erneue-
rung der Anlagentechnik hat 
das Unternehmen nun die 
gesamte Wärmeerzeugung 
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Die Fertigungshallen des 1651 
gegründeten Unternehmens 
kombinieren nun Altbewähr-
tes und neueste Innovatio-
nen. Angefangen hat Wittigs-
thal als Hammerwerk und 
stellt heute verschiedenste 
Produkte im Sanitär-, Hei-
zungs- und Lüftungsbereich 
her. Die eigentliche Metall-
verarbeitung, vorrangig von 
Blechen aus Stahl, Edelstahl 
und Aluminium im Dicken-
bereich von 0,5 bis 4,0 mm, 
läuft heute im Wesentlichen 
automatisiert. Neben der 
Herstellung der eigenen Pro-
dukte wird sowohl die Metall- 
und Blechverarbeitung sowie 
die Pulverbeschichtung als 
Dienstleistung für Kunden 
angeboten. 

In den Turbulenzen um die 
Versorgungssicherheit und 
den starken Preisschwan-
kungen von Primärenergie 
wie Gas und Öl hat das Un-
ternehmen mit der Planung 
einer modernisierten La-
ckieranlage begonnen. Beim 
Thema Energie zeigte sich 
schnell, dass eine vollelektri-
sche Wärmeerzeugung um-

gesetzt werden sollte. Durch 
die eigenen Kapazitäten an 
Photovoltaik-Strom war eine 
wichtige Voraussetzung für 
einen wirtschaftlich tragba-
ren Stromkosten-Mix bereits 
vorhanden. Praktische Erfah-
rungen mit der elektrischen 
Beheizung hatte die Wittigs-
thal bereits durch einen vor-
handenen Pulvereinbrenn-
ofen, der elektrisch bis zu 

-
leistung von 500 kW bereit-
stellt. 

Weniger Wärmeverluste

neue Vorbehandlungs- und 
Pulverbeschichtungsanlage 
werden, was dann zusam-
men mit Anlagenbauer Nop-
pel auch umgesetzt wurde. 
So ersetzte Noppel die bis-
her fossil beheizten Dampf-
erzeuger, die den Haftwas-

aufheizten. Peter Singer, Ge-
schäftsführer von Noppel 
erklärt: „Dadurch gehen al-

lein 15 bis 20% weniger Ab-
wärme durch das Wegfallen 
eines Abgasrohrs verloren.“ 
Beim Strom gebe es deutlich 
weniger Verluste, jede Kilo-
wattstunde Strom werde zu 
100% in Wärme umgesetzt, 
erklärt Singer. Durch die je-
weils direkten, elektrischen 
Beheizungen in den Anla-
genteilen entfallen die Wir-
kungsgrad-Verluste, wie sie 
bei Heißwasser-, Öl- bzw. 
Gasbeheizungen üblich sind. 
Dadurch konnte die notwen-

dige installierte Heizleistung 
im Vergleich zur alten Tech-
nik deutlich reduziert wer-
den. Weiter gesteigert wird 

die stufenlosen thyristorge-
steuerten Temperatur-Rege-
lungen der einzelnen Heiz-
register, die jeweils nur den 
aktuell tatsächlich erforderli-
chen Energiebedarf abrufen. 

Blocktrockner-Bauweise 
von Haftwassertrockner und 
Pulvereinbrennofen, Energie-
Spar-A-Schleusen und die 
Noppel-„Isoplus“-Isolierun-
gen reduzieren zusätzlich den 
notwendigen Energiebedarf 
im täglichen Betrieb. Gerade 
letzteres sorge zusätzlich für 
ein besseres Arbeitsklima, da 
sich das Gebäude nicht mehr 
so stark aufheize. 

Ausgeklügeltes Konzept für 
wenig Raum 

Eine weitere Aufgabenstel-
lung für die Techniker von 
Noppel waren die beeng-
ten Räumlichkeiten. So war 
eine gemeinsame Vorbe-
handlungs- und Pulverbe-
schichtungsanlage im ersten 
Obergeschoss einzuplanen, 
mit einer Fördertechnik, die 
die getrennt angeordneten 
Aufgabe- und Abnahme-
plätzen im Erdgeschoss mit 
der Anlagentechnik verbin-
det. Dadurch sollten künf-
tig zusätzliche Arbeitsgän-
ge und Werkstücktransporte 

zwischen den bis dato ge-
trennt aufgestellten Anlagen 
entfallen, die teils über einen 
Aufzug erfolgen und in bei-
den Etagen jeweils separat 
Auf und abgehangen werden 
mussten. Die neu installier-
te Fördertechnik übernimmt 

-
rung den Transport vom Erd-
geschoss wo aufgehangen 
wird, ins Obergeschoss zu 

-
gen und anschließend wie-
der zurück ins Erdgeschoss, 
wo die lackierten Güter wie-
der entnommen werden. So 
entfallen unnötige Doppel-
arbeiten. 

Bodenbelastbarkeit  
herausfordernd

Eine Herausforderung bei 
der neuen Anlage war zudem 
die geringe Bodenbelastbar-
keit im Obergeschoss, die 
durch intelligente Planung 
und den Einsatz gewichts-
optimierter Anlagenteile 
und Fördertechnik gemeis-
tert werden konnte. Die In-
betriebnahme der neuen 
Anlage ging nahtlos in den 
Probebetrieb über. Durch die 
vorhandenen Erfahrungen 
mit ihren Bestandsanlagen 
konnte das Bedienpersonal 
sehr schnell mit dem eigent-
lichen Produktionsbetrieb 
beginnen. Bei Witttigsthal 
zeigt man sich mit der neuen 
Vorbehandlungs- und Pul-
verbeschichtungsanlage zu-
frieden, da die projektierten 
Energie-, Frischwasser-Be-
darfs- und Schmutzwasser-
Anfall-Mengen im Betrieb 
eingehalten und teilweise 
auch unterschritten werden. 
Durch die neue kompakte 
Ausführung ist man weiter 
unabhängig von sonst not-
wendigen, weit entfernten 
Lohnbeschichtern. Dies er-

-
tragsbearbeitung, sichert 
kurze Liefertermine für die 
eigenen Produkte und eine 
preisgünstige Eigenferti-
gung. 
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